
 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Allgemeine Empfehlungen 

zur individuellen Förderung 

Es gibt ein gemeinsames 

Beobachtungs- und Doku-

mentationsverfahren. 

 

Allgemeine Empfehlungen 

zur individuellen Förderung  

Es besteht eine gemeinsame 

Förderplanung (Förderpläne, 

Förderkonzepte, Förderkon-

ferenzen, ggf. Hilfeplange-

spräche usw.). 

 

Allgemeine Empfehlungen 

zur individuellen Förderung  

Es gibt ein gemeinsam erar-

beitetes Raumkonzept zur 

individuellen Förderung 

(siehe Empfehlungen zum 

Thema Räume). 

 

Kartenspiel 

OGS-Empfehlungen 

 

 
 

„Besondere Kinder“ 

 



       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Allgemeine Empfehlungen 

zur individuellen Förderung 

Es gibt für jedes Kind feste 

Bezugspersonen mit beson-

derer Verantwortung, die 

auch Ansprechpartnerinnen 

für die pädagogischen 

Fachkräfte des Nachmittags, 

die Eltern und die Lehrkräfte 

sind, z. B. Gruppenleitungen 

oder Bezugserzieherinnen. 

 

Allgemeine Empfehlungen 

zur individuellen Förderung 

Die Gruppendynamik wird 

genutzt zur Förderung bzw. 

gegenseitigen Unterstüt-

zung der Kinder unterei-

nander in den Lernprozes-

sen. 

 

Allgemeine Empfehlungen 

zur individuellen Förderung  

Es findet ein ganzheitliches 

und/oder sozialraumbezo-

genes Arbeiten statt, das 

über die Schule selbst hin-

ausgeht. 

 

Allgemeine Empfehlungen 

zur individuellen Förderung 

Die in der OGS eingesetzten 

Lehrerstellenanteile, auch 

die der Sonderpädagogin-

nen, werden im Rahmen der 

individuellen Förderung für 

die Lernzeiten eingesetzt. 

 



       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Allgemeine Empfehlungen 

zur individuellen Förderung 

Es gibt ein gemeinsam erar-

beitetes Regelwerk, das so-

wohl für den Vor- als auch 

für den Nachmittag gilt. 

 

Allgemeine Empfehlungen 

zur individuellen Förderung  

Die sprachliche Vielfalt der 

Kinder wird wertgeschätzt 

und als Bereicherung ge-

nutzt. 

 

Allgemeine Empfehlungen 

zur individuellen Förderung 

Inhalte und Methoden der 

unterrichtlichen und außer-

unterrichtlichen Angebote 

sind eng mit-einander ver-

zahnt. 

 

Allgemeine Empfehlungen 

zur individuellen Förderung 

Es gibt eine eng verzahnte 

Kooperation zwischen allen 

Akteuren, die mit dem Kind 

arbeiten (siehe allgemeine 

Empfehlungen zu Kommu-

nikation und Kooperation). 

 

 



       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Individuelle Förderung im 

Bereich der außerunterricht-

lichen Angebote  

Es gibt an der Schule ein 

ressourcenorientiertes Prä-

ventionskonzept für alle 

Kinder (z. B. das Programm 

„ich schaff‘s“ oder „Ich–Du–

Wir-Ohne Gewalt“, etc.), das 

auch im Nachmittag ange-

wendet wird. 

 

Individuelle Förderung im 

Bereich der außerunterricht-

lichen Angebote 

Es gibt einen festgelegten 

strukturierten Austausch 

zwischen allen Akteuren, 

die mit dem Kind arbeiten 

(siehe allgem. Empfehlun-

gen zu Kommunikation und 

Kooperation): Lehrkräfte, 

pädagogische Fachkräfte, 

Sonderpädagoginnen, 

Schulsozialarbeiterinnen, 

etc. 

 

Individuelle Förderung im 

Bereich der außerunterricht-

lichen Angebote 

Lehrkräfte, Schulsozialar-

beiterinnen und Sonderpä-

dagoginnen werden auch im 

Nachmittag eingesetzt. 

 

Individuelle Förderung im 

Bereich der außerunterricht-

lichen Angebote 

Die Schulsozialarbeiterinnen 

der „multiprofessionellen 

Teams“  werden sowohl im 

Vormittags- als auch im 

Nachmittagsbereich mit 

eingebunden. 

 



       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Individuelle Förderung im 

Bereich der außerunterricht-

lichen Angebote 

Es gibt ein gemeinsam erar-

beitetes Raumkonzept zur 

individuellen Förderung 

(siehe Empfehlungen zum 

Thema Räume), z. B. Nut-

zung der GL-Räume , Diffe-

renzierungsräume oder 

Gruppenräume. 

 

Individuelle Förderung im 

Bereich der außerunterricht-

lichen Angebote 

Es gibt ein pädagogisches 

Konzept, das die Arbeit in 

kleinen Gruppen mit mehr 

individueller Förderung er-

möglicht. 

 

Individuelle Förderung im 

Bereich der außerunterricht-

lichen Angebote 

Es gibt genügend Zeiten von 

Anspannung und Entspannung, 

um auf den Lernrhythmus und 

die momentane Verfassung der 

Kinder einzugehen, d. h. es 

gibt flexible Zeiten für Lernen 

und Frei-

spiel/Bewegung/Rückzugsmögl

ichkeiten, für selbstbestimmte 

(„freie“) und angeleitete Aktivi-

täten. 

 

Individuelle Förderung im 

Bereich der außerunterricht-

lichen Angebote 

Es gibt ein räumliches Kon-

zept, das die speziellen – 

auch körperlichen  Bedürf-

nisse der Kinder mit adä-

quater Ausstattung berück-

sichtigt. 

 

 

 



 

 

  

Individuelle Förderung im 

Bereich der außerunterricht-

lichen Angebote 

Für die neuzugewanderten 

Kinder stehen Methoden, Ma-

terial oder Spiele zur 

Deutschförderung zur Verfü-

gung, die zwischen Vor- und 

Nachmittag abgestimmt sind 

und gemeinsam genutzt wer-

den, z. B. interaktive Bilderbü-

cher, Sprachmemory etc. 

 

Individuelle Förderung im 

Bereich der außerunterricht-

lichen Angebote 

Es gibt ein gemeinsam erar-

beitetes DaZ -Konzept, das 

im Vor- und Nachmittags-

bereich angewendet wird. 

 

Individuelle Förderung im 

Bereich der außerunterricht-

lichen Angebote  

Förderkonzept und Förder-

pläne für den Vor- und 

Nachmittag werden mitei-

nander abgestimmt und 

gemeinsam entwickelt. 

 

 

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

In der offenen Arbeit gibt es 

ein individuelles Bezugser-

zieherinnen-Konzept , mit 

besonderer Verantwortung 

für das Kind und als An-

sprechpartnerin für den 

Lehrer, die Eltern u. a. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

Gezielte Kleingruppenarbeit 

wird durch ein entspre-

chendes Personalkonzept 

ermöglicht. 

 

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

Die Zahl der Menschen, die 

mit dem einzelnen Kind ar-

beiten, ist begrenzt. Es gibt 

möglichst wenig Wechsel in 

der Beziehungsstruktur, z. 

B. bei Kursangeboten. 

 

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

Es gibt Arbeitsplatzbe-

schreibungen und vor Ort 

verbindliche Konzepte und 

Absprachen, in denen die 

Verantwortlichkeiten, Ar-

beitsbereiche und Zustän-

digkeiten der einzelnen Mit-

arbeiterinnen im Ganztag 

geregelt sind. 

 

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

Es finden Personalentwick-

lungsgespräche mit Zielver-

einbarungen statt. 

 



 

 

 

 

 

 

  

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

Das Fortbildungskonzept ist 

angepasst an die fachlichen 

Anforderungen der ver-

schiedenen Förderbedarfe, 

z. B. sozialpädagogi-

sche/heilpädagogische oder 

medizinische Wissensver-

mittlung sowie Metho-

dik/Didaktik. 

 

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

Die pädagogischen Fach-

kräfte des Nachmittags 

vermitteln allen Kindern ei-

nen wertschätzenden Um-

gang miteinander und sen-

sibilisieren für die kulturelle 

Vielfalt. 

 

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

Die pädagogischen Fach-

kräfte sind interkulturell 

sensibilisiert und können 

mit den besonderen Bedürf-

nissen neuzugewanderter 

Kinder umgehen. 

 

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

Regelmäßige Teamsitzun-

gen und Fallbesprechungen 

finden statt. 

 



  

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

Es gibt vom Träger des Of-

fenen Ganztags die Mög-

lichkeit zur Supervision und 

zum Coaching. 

 

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

Die pädagogischen Fach-

kräfte des Nachmittags ha-

ben regelmäßigen Kontakt 

zur Schulsozialarbeit. 

 

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

Die pädagogischen Fach-

kräfte des Nachmittags ha-

ben regelmäßigen Kontakt 

zu den Klassenlehrerinnen 

der „besonderen Kinder“. 

 

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

Eine Fachberatung des Trä-

gers des Offenen Ganztags 

steht den pädagogischen 

Fachkräften des Nachmit-

tags zur Verfügung, z. B. für 

Fallbesprechungen, zur Un-

terstützung bei Fördermaß-

nahmen, Coaching, Tea-

mentwicklung, Kompetenz-

training, etc. 

 



  

Personalstruktur und Perso-

nalentwicklungskonzept 

Es gibt ein Gruppenkonzept  

mit festen Ansprechpartnerin-

nen - feststehende Bezugs-

personen für alle Kinder. 

 

 

Lernzeiten für inklusive 

Gruppen 

Die Kinder erhalten indivi-

duelle Lernaufgaben für die 

Lernzeit.  

Diese tragen zur persönli-

chen Weiterentwicklung bei, 

z. B. Methoden zum Selbst-

lernen und zur Selbstorga-

nisation. 

 

Lernzeiten für inklusive 

Gruppen 

Es gibt (kleine) Gruppen mit 

festen Bezugspersonen. 

 

Lernzeiten für inklusive 

Gruppen 

Es gibt festgelegte Struktu-

ren zur täglichen Übergabe 

(z. B. Gespräche oder ein 

Übergabebuch), um aktuelle 

Situationen zwischen Lehr-

kräften und pädagogischen 

Fachkräften für die Kinder 

abzustimmen. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Die Ressourcen der Eltern 

werden bei der Planung, 

Umsetzung und Realisation 

der Förderplanung berück-

sichtigt. 

 

Lernzeiten für inklusive 

Gruppen 

Die Lernzeiten sind struktu-

riert, zeitlich festgelegt und 

orientieren sich an den indi-

viduellen Fähigkeiten und 

Fertigkeiten der Kinder.   

 

 

Lernzeiten für inklusive 

Gruppen 

Lehrerinnenstunden auch 

die der Sonderpädagogin-

nen werden zur individuel-

len Förderung „Besonderer 

Kinder“ in den Lernzeiten 

genutzt. 

 

Lernzeiten für inklusive 

Gruppen 

Feste Bezugspersonen be-

gleiten die Lernzeitengrup-

pen und sind verantwortlich 

für die Gruppen. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Alle Professionen an der 

Schule pflegen einen wert-

schätzenden und kultursen-

siblen Umgang mit den El-

tern. 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Es wird sichergestellt, dass 

alle Eltern, insbesondere 

neu zugewanderte, Zielab-

sprachen/Informationen 

verstehen und nachvollzie-

hen können. 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Mit den Eltern werden Ziel-

absprachen getroffen und 

im Förderplan schriftlich 

festgelegt. 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Gespräche mit Eltern finden 

regelmäßig sowohl in einem 

strukturierten und vorberei-

teten Kontext als auch im 

informellen Rahmen statt.    

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Die Fachkräfte sind geschult 

in Gesprächsführung und 

Elternberatung. 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Die Fachkräfte fördern einen 

respektvollen Umgang der 

Eltern untereinander. 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Elternsprechtage finden 

auch im Tandem von Lehr-

kraft und pädagogischer 

Fachkraft der außerunter-

richtlichen Angebote statt. 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Zur Durchführung von Ge-

sprächen gibt es einen ge-

meinsamen Leitfaden, der 

grundsätzliche Abläufe re-

gelt, Hinweise zur Durch-

führung des Gesprächs ent-

hält und Vordrucke zur Do-

kumentation. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Es gibt ein Forum des Aus-

tauschs der Eltern unterei-

nander, z. B. ein Elterncafé, 

Frühstück, etc. 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Schriftliche Dokumente, In-

formationsschreiben, För-

derpläne sind in einfacher 

Sprache verfasst. 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Eltern haben nach Abspra-

che die Möglichkeit, bei den 

außerunterrichtlichen Ange-

boten zu hospitieren. 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Elternarbeit kann auch in 

Form von Hausbesuchen 

stattfinden. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Zusammenarbeit mit exter-

nen Kooperationspartnern/ 

Netzwerkarbeit 

Grundsätzlich gibt es einen 

fachlichen Austausch zwi-

schen allen an der Förde-

rung des Kindes beteiligten 

Personen (z. B. Therapeu-

tinnen, Mitarbeiterinnen des 

Sozialen Dienstes) unter 

Wahrung der Datenschutz-

bestimmungen. 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Eltern werden in den Pro-

zess der Förderplanung ih-

res Kindes einbezogen. 

 

 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Um ein bestmögliches ge-

genseitiges Verständnis er-

reichen zu können unter-

stützt die Offene Ganztags-

schule nicht-

deutschsprachige Eltern ggf. 

bei der Suche nach geeig-

neten Übersetzerinnen für 

Beratungsgespräche. 

 

Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft mit den Eltern 

Die Eltern werden auf the-

menspezifische Elternveran-

staltungen und Kurse hin-

gewiesen wie „Starke Eltern 

– starke Kinder“, „Neinsagen 

lernen“, „Zappelphilipp“, 

„Lernen fürs Leben“ usw. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zusammenarbeit mit exter-

nen Kooperationspartnern/ 

Netzwerkarbeit  

Es gibt gemeinsame Projek-

te und Aktionen mit Akteu-

ren aus dem Sozialraum, z. 

B. mit Offenen Türen, Verei-

nen, Einrichtungen der Ju-

gendhilfe, Kultur u. a. 

 

Zusammenarbeit mit exter-

nen Kooperationspartnern/ 

Netzwerkarbeit  

Bei eingerichteten Hilfen zur 

Erziehung sind die pädago-

gischen Fachkräfte des 

Nachmittags einbezogen 

insbesondere durch die 

Teilnahme an Hilfeplange-

sprächen. 

 

Zusammenarbeit mit exter-

nen Kooperationspartnern/ 

Netzwerkarbeit  

In Kooperation mit dem All-

gemeinen Sozialen Dienst 

des Jugendamtes werden 

individuelle Hilfen zur Er-

ziehung (HzE) im Rahmen 

der außerunterrichtlichen 

Angebote entwickelt. 

 

 

Zusammenarbeit mit exter-

nen Kooperationspartnern/ 

Netzwerkarbeit  

Es gibt Absprachen mit dem 

Jugendamt zu einem verein-

fachten Hilfeplanverfahren 

bei schulspezifischen HzE-

Maßnahmen wie z. B. OGS-

Plus, HTG und sozialer 

Gruppenarbeit . 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zusammenarbeit mit exter-

nen Kooperationspartnern/ 

Netzwerkarbeit  

Es gibt eine gemeinsame 

Teilnahme (Vor- und Nach-

mittag) an sozialraumorien-

tierten Arbeitstreffen. 

 

Zusammenarbeit mit exter-

nen Kooperationspartnern/ 

Netzwerkarbeit  

Externe Beratungsangebote 

für Eltern und spezifische 

Förderangebote für Kinder wie 

Sozialkompetenztraining oder 

erlebnispädagogische Ange-

bote finden im Nachmittags-

bereich statt, z. B. durch Sozi-

ale Dienste, Bildungseinrich-

tungen oder Erziehungsbera-

tungsstellen. 

 

Zusammenarbeit mit exter-

nen Kooperationspartnern/ 

Netzwerkarbeit  

Es besteht eine enge und ver-

bindliche Kooperation mit 

dem zuständigen Allgemeinen 

Sozialen Dienst, dem Gesund-

heitsamt, Beratungsstellen, 

schulpsychologischen Diens-

ten, Kommunalen Integrati-

onszentren, dem Bildungsbü-

ro u. a. in Arbeitskreisen, Ver-

einen u. ä. 

 

 

Zusammenarbeit mit exter-

nen Kooperationspartnern/ 

Netzwerkarbeit  

Die interdisziplinäre Zu-

sammenarbeit wird für die 

Eltern transparent gemacht. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Joker 
 

Joker 
 

Zusammenarbeit mit Gremi-

en 

Entsprechend besteht eine 

enge, kontinuierliche Ko-

operation mit den Elternver-

tretungsgremien (Schul-

pflegschaft, OGS-

Elternvertretung). 

 

 

Zusammenarbeit mit Gremi-

en 

Die pädagogischen Fachkräfte 

des Nachmittags sind in den 

schulischen Gremien (Schul- 

und Lehrerkonferenz) konti-

nuierlich vertreten, um über 

die Bedarfe der besonderen 

Kinder und die Arbeit mit die-

sen zu informieren, gemein-

same Konzepte zu erarbeiten 

und diese im Schulprogramm 

mit einzubeziehen. 

 

 


